
FTAl auch israelıschen Studenten und ebende yesucht, dıe Delps Eınsatz e1des-
historisch interessierten Kreısen nahezu- stattliıch bestätigen können.
bringen. Priorität soll Beıtraägen vyegeben
werden, die durch ıhre Orıginalıität oder In Zusammenfassung eıner Tagung der
He Methode hervorstehen oder autf Evangelischen Akademıie Arnoldshain
bisher unbekannten Quellen basıeren. In dem Thema „Es gelte euch das Jo
einem Rundschreiben erbittet das Insti- behahr“ (Januar hat die Gruppe
Lut die Mitarbeit VO Fachleuten. „Studıum 1n Israel V“ einen zweıspra-

chigen (Deutsch/Englisch) Diskussions-
Aaut Information der Israeliıschen Böt- beitrag ZUur achten Vollversammlung des
schaft 1ın onnn läuft 1n Yad Vashem der Okumenischen Rates der Kırchen 1n
Antrag auf Auszeichnung mıiıt dem Eh- Harare (1998) herausgegeben mi1t dem
rentitel „Gerechter den Völkern“ Titel „Unterwegs VOoO Jerusalem ach
für den Jesuıtenpater Alfred Delp. Als Harare“. Der Beıtrag behandelt das

Thema Okumene VO seiner biıblischenGlied ın e1INeEY großen Kette VO  - Freun-
den, aufgrund deren Zusammenhalt 'MWET- Grundlage her mıiıt der rage: Was ware

die ökumenische Christenheit hne dasfolgte Juden nıcht NUNY den Weg IN die
Schweiz fanden, sondern auch UNLEYWEYZS Ite Testament? un geht aTlın berZ
ML1F allem ZU Leben Nötıgen Hauptthema 1n Harare: der unıversalen
wurden“, hat GT der RKettung vieler Verpflichtung Sabbat, Sabbatjahr und
mıtgewirkt. Zur eıt werden och ber- Jubehjahr.

()tto Erich Kress, BreganZond, schreibt Clemens Thoma Heinrich Heine Streiter für Fre1-
heit UuN Umkehr der Juden und der Christen“ 2/1997
Den Aufsatz habe iıch miı1t grofßem Gewıiınn gyelesen. In den vielen Vorträgen und Diıskussionen

Heınes tacettenreiches Werk kam der Durchblick auf seıne Bedeutung für eın ressentiment-
treies Verhältnis zwıischen Deutschen un Juden ott kurz. Dürten WIr uUuNs wundern, W CII
immer wıeder dıe antısemıiıtischen Feuerchen tlackern? Ich argwöhne, da{fß ohne ine prinzıp1-
elle Zuwendung aller orofßen gesellschaftlichen Gruppen und Kräfte eın Durchbruch der Men-
talıtät des Verschweigens un:! Verdrängens nıcht gelıngen kann.

Sılvia Käppel:, Wettswil, schreibt Eva Auf der Manyur „‚ Jüdısch‘ Auszeichnung, oder zuas<“
Y 2A99
Wıe S1e habe ıch mich auch schon gefragt, weshalb jüdısche Herkunft hervorgehoben wird. Mır
tallen WEe1 Möglichkeiten dazu e1in Einerseıits meınt Jjeweıls das Etikett ‚Jüdisch‘ ine linkısche,
1aber ehrlich gemeınte Anerkennung der großartigen Beıträge VJuden SR westlichen Kultur.
Andererseıts erkenne iıch als Gegenstück jener MmMemmung VO Nıichtjuden, das Wort
‚Jude/Jüdıin‘ ın den und nehmen. Es yeht gleichzeitig 1ine Tabuisierung und Enttabui-
sıerung des magısch besetzten Gegenstandes.
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Elfriede Rothgang, Ludwigshafen, schreıibt FrRu 3/1997
Als Religionslehrerin halte iıch Beıträge W1e€e ‚Juden un Judentum 1m Katechismus
der katholischen Kırche“ un: ‚Teshuva‘ tür unbedingt notwendig. Das Christentum, und be-
sonders die katholischen Kırche ın ıhren Vertretern, kann Ja 1L1UT durch solche FErkenntnisse
eıner Identität tfinden

Else Levi-Mühsam, Jerusalem, schreibt YRu 2/1997
hre Arbeıt über Heinrich Heıne hat mich Dahnz besonders getesselt. Dann, ıIn anderer Weıse,
der Auftsatz über das mıittelalterliche Tanzhaus. Ich fühle mich tast Hause in der Wormser
Judengasse, 1in der viele meılner Vortahren vaäterlicherseıts 1mM Jh als ÄI'Zt€ un: Schrittsteller
gelebt haben

Kurz ach dem Tode Theodor Herzls 1mM Jahre 1904 schrieben dıe VO lıbera-
len Juden ın Berlin herausgegebenen „Mitteilungen A dem Vereıin PE ADb-
zwehr des Antısemı1tismus”, Jahre., Nr. 78

Sn Dr, HYerzl, DEr DDL furzem im er DDON NÜUL
DIETUNDDIETZIA Sahren geltorben L, hat DEr Zi0nismußs
mebr als Jjeinen Stifter, Hauptführer unDd ge)dhictelte gitator
verloren. ine )0 großartige DeEEL, mie DIE ammluna eines
Der alle VEänder DEr SrDde Zer]ILeULEN Yolfstitammes, Die ildung
eines Staates auts )pracHli unDd uliure 10 heterogenen Yiayjen,
eine KDee, Die NUT in DEr Theorie eliricdden fann, prafktijch
aber auT DIie undiüiberwindlichtten Schwierigkeiten ÖBt, fann Wır VO Freiburger
DALECND HNUT Cinen raltlojem, enthulaltijhem Fun Rundbriet treuen uns,

porNeEN, den Urbheber DEr $Ddee je in und feinen Andern, da{fß der Zi0onısmus
allen Pessimisten ZUfeinen epten, einen NHacdhfolger. Yian fann wohl begreifen,
Irotz keıine <Luffmwie ein gebildeter, iDdealijtitcher Yiann, ein KuDde, er]OTE

DUCH unDd empört ber DIe Uraien unDd geiltigen Werwültungen spiegelung“ geblieben
DeS Antijemitiemus auf Die Jonderbare SDdee fommen fonnte, 1St; sondern 1mM Staat

Israel seıne Frucht 6C1-unDd DA ein eil DEr en SUugenDd DDN iDr mwWie ur halten hat Wır be-einen wunDderihHönen Zraum, DIie gedrückte Kuden/hHaft in glückwünschen dieden halb DDEer ganz afiatifcdhen Qändern DULCCH Ne, wie DIie Basler, die Israelis unin Der u VBerlhmacdhtenden DUCCH eine ata INOTSAaNA, aut derdıe Judenbeglückt unDd mit Hoffnung unDd Xebensmut SAHNZCH Welt 7ARSG 100
erfüllt worbden MnDd ber in O LieBlich NUT ein S raum, Wiederkehr des Z10=
eine Yult)piegelung. Yian Iuhym Den uden vniel prafktil]chen nıstenkongresses VO

©inn nach Yiun, er hat i gezeiagt, DA DIe meilien gereifteren 29 bıs 31 August 1897
der Leıtung VOSN  uDden, Die orthodoren 1omwohl DIie Die veformierten a  iner,

Theodor HerzlDIie ernite üÜbdi)che Selhäftswelt Den ZioNISMUS befämpfen.
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